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Liebe Freunde der Samuel-Stiftung!

César Bonilla mit seiner Familie

In der letzten Ausgabe des Jahres 2011 möchten wir Ihnen César Bonilla aus San José in Costa Rica
vorstellen, einen 18-jährigen Auszubildenden der Fachrichtung Klimatechnik, der im Viertel Precario el
Zancudo II, einer Umgebung größter Armut, lebt, in der Gewalt und Drogen oft das einzige Mittel zum
Überleben sind. Mit gerade einmal 13 Jahren brach er seine Schulausbildung ab, um seine Familie
finanziell zu unterstützen. Bei der Samuel-Stiftung erhielt er die Chance, eine Ausbildung zu absolvieren.

César wuchs ohne seinen Vater auf, der die Familie verließ, als César erst 3 Jahre alt war. Einziger
Ernährer der Familie ist seine Mutter, die jedoch momentan keine Arbeit hat. Seine Großmutter, eine
wichtige Stütze im Haushalt, ist vor kurzem ernsthaft erkrankt und verlor ihr rechtes Augenlicht.
Einschließlich seiner Mutter und Großmutter besteht Césars Familie aus insgesamt 9 Personen, fünf
davon Kinder.

Das Viertel, in dem César wohnt, gehört zu den gefährlichsten Gegenden Costa Ricas. Der Alltag ist
geprägt von Bandenkriminalität, häuslicher Gewalt, extremer Armut, Drogenhandel und -missbrauch,
Überfällen und Ermordungen. Mitarbeiter der Samuel-Stiftung betreten diese Gegend nur in Begleitung
von Sicherheitsbeamten, und dies ist auch nur dann möglich, wenn nicht gerade Revierkämpfe zwischen
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rivalisierenden Gangs ausgetragen werden. Arbeitslosigkeit und Analphabetismus entwickeln sich zu
ernsthaften gesellschaftlichen Problemen, und Überfälle zu jeder Tages- und Nachtzeit gehören zum
Alltag. Als er sich einmal in der Nähe seines Zuhauses mit Freunden traf, so erzählt uns César, stiegen
plötzlich mehrere bewaffnete Männer aus einem Auto aus, richteten ihre Waffen auf die Jugendlichen
und fragten sie nach einem Jungen. Zehn Meter weiter wurden sie fündig und ermordeten ihn auf offener
Straße. Den Bewohnern der Umgebung bleibt keine andere Wahl, als derartige Überfälle als Teil ihres
alltäglichen Lebens hinzunehmen und in ständiger Angst und Ungewissheit zu leben. In den Berichten

öffentlicher Medien Costa Ricas wird die Ge-
gend immer wieder als Zentrum des organi-
sierten Verbrechens beschrieben, in dem Tote,
Übergriffe sowie polizeiliche Ermittlungen auf
der Suche nach flüchtigen Straftätern an der
Tagesordnung sind. Aus Gründen tiefster Armut
blieb César und seiner Familie bisher jedoch
nichts anderes übrig, als im schlimmsten Viertel
im Umkreis wohnen zu bleiben.

Angesichts dieser täglichen Realität hat die
Samuel-Stiftung César die Tür zu einem Leben
geöffnet, in dem er die ihm widerfahrenen
Entbehrungen überwinden kann. Seinen
Wunsch, voran zu kommen und ein besseres
Leben zu führen, setzt er im Klassenraum in
Taten um. Für ihn war es keineswegs einfach,
seine Ausbildung aufzunehmen, nachdem er
bereits vor vielen Jahren die Schule verlassen
hatte. Hier kam ihm die Samuel-Stiftung in

Césars Zuhause in einer der schlimmsten Gegenden Costa Ricas

In der Küche kocht die Familie für 9 Personen



03/11 ---- 13.12.2011 ---- Seite 3

besonderem Maße zu Hilfe, denn sie bemühte sich allen Widrigkeiten zum Trotz fortwährend um Césars
gute Leistungen.

Wie er mit eigenen Worten sagt: „Die Samuel-Stiftung ist für mich sehr wertvoll, da sie mir ermöglicht hat,
zu lernen, und zwar nicht nur das technische Know-how, sondern auch die Dinge, die nötig sind, um ein
besserer Mensch zu werden.“ Als besonders wichtig empfindet César daher die Vermittlung von Werten,
die er in seiner Umgebung so sehr vermisst, sowie das Bewusstmachen über die große Bedeutung von
Bildung, die er als Schlüsselfaktor für die Verwirklichung seiner Ziele sieht. Lächelnd fügt er hinzu: „Jetzt
habe ich mir zum Ziel gesetzt, ein exzellenter Klimatechniker zu werden. Als solcher möchte ich eine
gute Anstellung finden, um damit meiner Familie zu helfen, vorwärts zu kommen.“ Gern würde er eine
neue Bleibe finden, in einem Viertel, in dem die Familie in Frieden leben kann, ohne Angst zu haben,
nachts von Schüssen oder Polizeisirenen aufgeschreckt zu werden.

Für seine Zukunft eröffnen sich ihm dank der Samuel-Stiftung neue Perspektiven. So denkt er darüber
nach, seine eigene Firma zu gründen und als Unternehmer anderen Jugendlichen zu helfen, die, so wie
er selbst es war, auf Grund ihrer Lebensumstände auf die Solidarität anderer angewiesen sind, um
bessere Menschen zu werden und so dazu beizutragen, ein besseres Land aufzubauen.

Im November hat César sein Praktikum erfolgreich abgeschlossen und Anfang Dezember sein Diplom
während unserer offiziellen Abschlussfeier entgegen genommen. Damit kann er voller Hoffnung und
Zuversicht in das neue Jahr starten, mit Zielen und Plänen, die ihm noch vor kurzer Zeit unerreichbar
schienen. Wir wünschen ihm dafür alles Gute!

Und auch Ihnen, liebe Freunde der Samuel-Stiftung, ein gesegnetes Weihnachtsfest, einen besinnlichen
und erholsamen Jahresausklang sowie einen positiven Start in das bevorstehende Jahr 2012.

Herzlichst,
Ihr Martin Barth

Indien: Erneut der erste Platz und die begehrte 
LISA-Trophäe für unsere Nachwuchs-Modeschöpfer 
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Unsere Auszubildenden gewinnen mit ihren einfallsreichen Designs einen renommierten Mode-
Wettbewerb in Delhi.

Die Samuel-Stiftung in Indien hat erneut als bestes
Modedesign-Institut von Delhi die begehrte LISA-Trophäe
gewonnen. LISA ist ein privates Mode-Institut in Delhi, das
den Wettbewerb jedes Jahr organisiert und austrägt. Unsere
Auszubildenden überzeugten die Jury-Mitglieder mit ihren
kunstvollen, prächtigen und farbenfrohen Schnitten und
Designs. Kamla Malik, Direktorin des LISA-Wettbewerbes,
bestätigt uns: „Die Samuel-Kollektion besticht durch eine
glanzvolle Kombination aus guten Designs, technischer
Brillanz und leuchtenden Farbkombinationen“.

Selbstverständlich haben sich unsere Auszubildenden sehr
über den erneuten Gewinn des Wettbewerbs gefreut.
Schließlich stammte die Konkurrenz fast ausschließlich aus
wohldotierten Privatschulen. Das stärkt natürlich das
Selbstbewusstsein. Neha Tewari, Landesleiterin der Samuel-
Stiftung in Indien, zeigt sich entsprechend zufrieden: „Solche
Erfolge erleichtern uns nicht nur die tägliche Arbeit mit
unseren Auszubildenden, sondern sie bestätigen auch in
überzeugender Weise das hohe Qualitätsniveau unserer
Ausbildung.“
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Ein Erfahrungsaustausch zeigt, wie unsere Auszubildende der Klimatechnik das 3-monatige Betriebs-
praktikum erlebt.

Junieth del Carmen López Pomares ist 19 Jahre alt und Auszubildende der Fachrichtung Klimatechnik in
unserem Ausbildungszentrum in Nicaragua. Vor kurzem absolvierte sie ihr Betriebspraktikum bei „M y
Mántica“, einer landesweiten Supermarktkette. Nun schildert sie ihre ersten Eindrücke aus der
Arbeitswelt, die so ganz anders ist, als die Ausbildung der Samuel-Stiftung, und auch, wie sie sich als
Frau in der von Männern dominierten Branche behauptet.

„Meine Arbeitszeiten sind von 7:30 bis 17:30 Uhr, aber häufig bleiben wir abends bis halb neun. An den
Samstagen arbeiten wir regelmäßig bis mittags, wenn nötig auch länger und auch an den Sonntagen. Zu
Beginn meines Praktikums war ich erst einmal erschrocken, weil alles noch deutlich schwieriger war, als

Nicaragua: Auszubildende Junieth gibt uns einen 
Einblick in ihr Praktikum

in der Ausbildung bei der Stiftung.
Der Umgang unter den Kollegen
ist zwar höflich, aber nichts im
Vergleich zu der freundschaft-
lichen Art, mit der wir in der
Stiftung behandelt wurden.

Zunächst habe ich mich zwischen
so vielen Männern ein wenig
unwohl gefühlt, Kälte- und Klima-
technik sind schließlich Berufe,
die überwiegend von Männern
ausgeübt werden. Aber schon
bald wurde ich respektiert, und
nun ist es für alle ganz normal, mit
einer Frau zusammenzuarbeiten.
Es starrt mich niemand mehr an
oder spricht mich darauf an. Sie
behandeln und respektieren mich
genauso, wie jeden anderen auch.

Die Arbeit ist hart und hat mich
reifer werden lassen. Sie ist
anders als in der Stiftung, wo alles
etwas lockerer war. Hier richtet
sich alles danach, was gerade an
Arbeit anfällt, deshalb machen wir
auch viele unerwartete Über-
stunden.

Gerade deshalb bin ich glücklich
und stolz, denn ich lerne viel über
meinen Beruf und darüber, wie die
Dinge im wirklichen Leben lau-
fen.“



03/11 ---- 13.12.2011 ---- Seite 6

Clima Ideal spendet Kälteanlage für unsere 
Auszubildenden in Costa Rica

Klimatechnisches Unternehmen unterstützt die Samuel-Stiftung durch Spende einer Kälteanlage für den
Einsatz im Unterricht.

Die Kälteanlage hat eine Kapazität von 60 Tonnen, ist in einwandfreiem Zustand und ermöglicht es den
Auszubildenden der Klima- und Kältetechnik, an einer ähnlichen Anlage zu lernen, wie sie in industriellen
oder gewerblichen Großunternehmen genutzt wird. Unter der Aufsicht unserer Ausbilder wurde die
Kälteanlage von unseren Auszubildenden in ein Arbeitsgerät umgewandelt, das in beiden Aus-
bildungsgängen im Unterricht zum Einsatz kommt. Damit stellt es einen erheblichen Beitrag dar, da das
Ausbildungszentrum bislang kein vergleichbares Gerät besaß. Wilber Pérez, Landesleiter der Stiftung in
Costa Rica, sagt dazu: „Mit Hilfe dieser Anlage können wir die Qualität unserer Ausbildung weiter
verbessern und somit auch der Industrie Vorteile bieten, indem wir dem Markt höher qualifizierte
Absolventen zur Verfügung stellen.“

Die Samuel-Stiftung ist Clima Ideal für diese großzügige Spende sehr dankbar und lädt andere
Unternehmen dazu ein, mit ähnlichen Spenden die Stiftung in ihrem Anliegen der Armutsbekämpfung
durch die berufliche Ausbildung sozialschwacher Jugendlicher zu unterstützen. Bereits in der Ver-
gangenheit hat Clima Ideal mit der Stiftung kooperiert und mit dieser erneuten Spende wird eine neue
Stufe der Zusammenarbeit mit Unternehmen aus diesem Industriezweig erreicht.

Der Ingenieur Juan Carlos Herradora, Leiter des Kundendienstes von Clima Ideal, betont seiner-

Ausbilder Víctor Hugo Muñoz vor der neuen Kälteanlage
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Thailand: Sumindra startet in Bangkok erfolgreich 
in den Beruf

Nach 8-jähriger Unterstützung durch die
Samuel-Stiftung hat Sumindra eine gut bezahlte
Anstellung in Bangkok erhalten.

Sumindra Uthacham wurde seit dem Jahr 2003
von der Samuel-Stiftung bei ihrer Ausbildung
unterstützt. Damals war Sumindra 15 Jahre alt
und hatte gerade die 9. Schulklasse ab-
geschlossen. Dank der erhaltenen Hilfe konnte
Sumindra eine Berufsfachschule in Lampang
besuchen, die sie erfolgreich abschloss.
Danach wechselte sie auf die Rajabhat Uni-
versität in Lampang, die sie im Jahr 2010 mit
einem Bachelor-Abschluss in Buchhaltung
erfolgreich beendete.

Anschließend zog sie in die Hauptstadt Bang-
kok, wo sie sich auf Grund ihrer erworbenen
Qualifikationen weitaus bessere Berufsaus-
sichten erhoffte. Während sich Sumindra dort
auf die Suche nach einer angemessenen
Festanstellung begab, arbeitete sie in einem
Bekleidungshandel ihrer Verwandten. Doch
schon bald eröffnete sich ihr die Chance für
einen verheißungsvollen Start in ihrem er-
lernten Beruf, und so ist sie seit Januar dieses
Jahres in einem international tätigen Unter-
nehmen angestellt, das Buchhaltung und ver-
schiedene andere Dienstleistungen anbietet.

seits: „Unser Unternehmen weiß den Beitrag zu
schätzen, den Institutionen wie die Samuel-Stiftung
für die Arbeitskräfte in unserem Land leisten, und fühlt
sich daher verpflichtet, an einer Verbesserung der
Berufsvorbereitung der zukünftigen Techniker mit-
zuarbeiten. Und zwar nicht nur durch unsere Ver-
einbarungen zu betreuten Praktika, sondern auch
indem wir die Auszubildenden aus dem Unterricht
heraus an Anlagen heranführen, die ihnen nach ihrem
Abschluss an ihrem Arbeitsplatz begegnen werden.
Die Unterstützung von Unternehmen ist grundlegend
dafür, dass Institutionen wie die Samuel-Stiftung ihr
Ziel erreichen können: Hochqualifizierte Fachkräfte im
technischen Bereich auszubilden, die für die Ent-
wicklung und das Wachstum des Landes ein
wichtiger Bestandteil sind und sein werden.“

Damals: Sumindra kam mit 15 Jahren zur 
Samuel-Stiftung
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Heute, nur elf Monate später, lässt sich der Erfolg bereits ablesen. Sumindra Uthacham hat nicht nur
ihren Traum wahr werden lassen, sondern ihre gesamte Familie mit Freude und Genugtuung erfüllt. Und
dank ihres respektablen Anfangsgehalts und guter Aussichten auf weitere Aufstiegsmöglichkeiten im
Unternehmen kann sie der Zukunft mit Zuversicht und Gelassenheit entgegen sehen.

Die Newsletter-Redaktion dankt Ihnen herzlich für Ihre
Treue im Jahr 2011. Wir würden uns freuen, wenn Sie auch
im kommenden Jahr unseren Newsletter verfolgen, der
wieder spannende Themen rund um die Samuel-Stiftung für
Sie bereithalten wird.

Ihnen und Ihrer Familie besinnliche Weihnachtstage und
einen guten Rutsch ins neue Jahr!


